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angewachsen und fluctuierend. Patient zeigte 40,5 Temperatur
und verschmähte jegliche Nahrung. Die Hautwunde war fast
vernarbt.

Ich öffnete den Abscess und entleerte zirka V2 Liter braunroten

Eiter. Die Schlundhaften waren nicht mehr
aufzufinden, wahrscheinlich waren sie mit dem Eiter abgegangen.
Die Abscesshöhle wurde mit Sublimatlösung 1 : 5000 ausgespült

und Einspritzungen ebendieser Flüssigkeit in den Abscess

täglich 2 Mal verordnet.
Am 15. Tage der Behandlung erfreute sich das Tier

wieder des besten Wohlbefindens. Appetit und Fieberlosig-
keit waren zurückgekehrt. Seither hat sich keine Komplikation

mehr eingestellt,
Die Operationsstelle ist an einer kleinen, narbigen

Vertiefung noch erkennbar. Das Tier gedeiht vortrefflich und
nimmt jetzt, ausser Knochen, jegliche Nahrung zu sich.

Das Holzstück, das 16 Stunden in dem Tiere gelegen
hat, kann nicht wohl durch fremde Menschen, auf böswillige
Art dem Tier in den Rachen gestossen worden sein, da noch

andere, und teilweise sehr scharfe und wachsame Hunde die

Wohnung des Verunglückten teilten.
Vielmehr muss während dem Benagen des Holzes das

Tier irgendwo angestossen sein und sich höchstwahrscheinlich

so selber den Stock in den Hals hinunter geschafft haben.

(Hiefür sprechen auch die zahlreichen Zahneindrücke an dem,
mittlerweile freundlichst eingesandton, Holzstück. Zschokke.)

Zur Stalldesinfektion.

Yon J. Neue n 8 cli wan der in Grünenmatt (Bern).

Bei der Desinfektion von Stallungen macht gewöhnlich
das glcichmässige Verteilen der Desinfektionslösungen die

meisten Schwierigkeiten. Früher besorgte ich diess mittelst
einer Spritzkanne, jedoch bereitete das Desinfizieren der
Stalldecke einige Schwierigkeit, auch war die Verteilung der des-
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infizierenden Flüssigkeit eine ungleichmässige; ebenfalls konnten
die Fugen und "Vertiefungen nie gehörig ausgespritzt werden,

wenn man nicht viel Stoff verschwendete.

In letzter Zeit verordne ich stets eine Kartoffelspritze,
(System Vermorel). Bereits in jeder Ortschaft ist eine solche

vorhanden und wenn der betreffende Landwirt nicht selbst

eine solche besitzt, so ist sie doch leicht zu beschaffen.

Der Yorteile bei Gebrauch einer Kartoffelspritze sind

manche:

I. kann der Strahl mittelst der Hahnenvorrichtung an

der Brause genau nach der Stärke, wie man ihn wünscht,

reguliert werden.

II. kann man den Strahl so lange nötig auf eine Stelle

einwirken lassen; sämtliche Fugen und Vertiefungen in den

Wandungen lassen sich gehörig ausspritzen.
III. kann die Stalldecke mit leichter Mühe desinfiziert

werden.

IV. wird die Desinfektion besser und überdiess noch mit

ij2—2/3 Materialersparniss ausgeführt.
Die Handhabung des Apparates ist sehr leicht und in

jeder Art von Stallungen ist derselbe zu gebrauchen. Pro-
batum est.

Litterarisohe Rundschau.

Laho und Mosselmann: Akute Bleivergiftung beim
Rinde. (Annales de medecine veterinaire, fevrier et

mars 1893).
Ein Landwirt in Rebecq hatte innert vier Tagen 5 Rinder

verloren. Bald nachher mussten wieder drei Tiere
notgeschlachtet werden. Nach einigen Tagen erkrankte ein

neuntes Tier, das Laho und Mosselmann besichtigen und

behandeln konnten. Die den Kranken gemeinsamen Symptome
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